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ange Zeit galt in Deutschland
eine Aufweichung des Embryo-
nenschutz als tabu. Der Deutsche

Bundestag stützt die restriktive Gesetz-
gebung auf diesem Feld bis auf den heu-
tigen Tag mit einer breiten Mehrheit.
Doch eine mächtige Lobby von Forscher
und Investoren hält unvermindert dage-
gen: Die Verleihung des »Paul-Ehrlich
und Ludwig-Darmstaedter-Preises 2005«
an den »Dolly«-Schöpfer Ian Wilmut
(60) am Mitte März in der Frankfurter
Paulskirche stellte denn auch so etwas
wie einen Paukenschlag dar. Auch wenn
die Paul-Ehrlich-Stiftung offiziell bestrei-
tet, Wilmut wegen seiner geplanten Klon-
Experimente am Menschen ausgezeichnet
zu haben, so kommt dem geschickt ein-
gefädelten öffentlichen Ehrenakt doch
quasi die Funktion eines Neustart der
zuletzt ins Stocken geratenen Klon-
Debatte bei. Und die Bundesregierung
spielt mit: Hatten deutsche Vertreter noch
vier Tage zuvor bei der UN-Vollver-
sammlung in New York einer Empfehlung

zugestimmt hatten, die den Mitgliedsstaa-
ten eine Ächtung aller Formen des Klo-
nens beim Menschen nahe legt, so will
die Bundesregierung das geltende Em-
bryonen-Schutzgesetz nun offenbar auf-
weichen. In seiner Regierungserklärung
vom 17. März äußerte sich Gerhard

Schröder (SPD) sehr deutlich zur anhal-
tenden Klon-Debatte: »Ich erinnere an
die Debatten zum therapeutischen Klonen
hier im Deutschen Bundestag, wo ich
quer durch alle Fraktionen des Deutschen
Bundestages – ich sage das mit allem
Respekt – ein Maß an Zurückhaltung
erlebt habe, das ich jedenfalls nicht für
richtig halten konnte.« Dabei hat Schrö-

der selbst den kritisierten Beschluss mit-
getragen. »Schröder leidet offensichtlich
an Vergesslichkeit«, so der Kommentar
des EU-Abgeordneten Peter Liese
(CDU). Bisher hatte Schröder lediglich
indirekte Andeutungen zum Klonen ge-
macht, nun aber scheint es ihm an der
Zeit, den Druck auf die Klongegner zu
erhöhen. Seine Forschungsministerin
Edelgard Bulmahn (SPD) steht ihm da
kaum nach. Auf einem Kongress der
Friedrich-Ebert-Stiftung meinte sie, man
solle »in der Stammzellforschung ver-
schiedene Türen offen lassen.«

Bei allem Negativen was die Preis-
verleihung an Ian Wilmut mit sich
brachte: Lebensrechtler bot die Veran-
staltung Gelegenheit, ihren Protest auf
kreative Weise öffentlich zu machen. Auf
Initiative der »Aktion Lebensrecht für
Alle« (ALfA) und der »Jugend für das
Leben«, wiesen Lebensrechtlern in einer
medienwirksamen Aktion, ausgestattet
mit Schafs- und Schröder-Masken, vor
der Frankfurter Paulskirche denn auch

Der Embryonenschutz steht unter Beschuss. Trotz der UN-Deklaration, in welcher die Staaten
aufgefordert werden, jegliches Klonen beim Menschen zu verbieten, will eine mächtige Lobby das

Verbot des Klonens von Menschen zu Forschungszwecken hierzulande kippen.

Von Tobias B. Ottmar

gründe hin: Im Grunde - so ist zu
vermuten - geht es den Klonforschern
nämlich gar nicht in erster Linie um die
Heilung von Menschen, sondern um die
Durchsetzung des profitabelsten Verfah-
rens. Denn ließen sich tatsächlich einmal
mit embryonalen Stammzellen bislang
unheilbare Krankheiten wirksam bekämp-
fen, wäre das Klonen menschlicher Em-
bryonen und ihre anschließende Zerstö-
rung dasjenige Verfahren, das die
geringsten Kosten und die sattesten Ge-
winne verspricht. Die ethisch sowohl
unproblematische als auch bislang erfolg-
reichere Forschung mit körpereigenen,
so genannten adulten Stammzellen, wür-
de, weil logistisch aufwendiger, hingegen
weniger Profit abwerfen.

Bei den Medien fand die Aktion großen
Anklang. Sehr zum Leidwesen der Klon-
Befürworter, zeigte der angekündigte
Protest auch in politischer Hinsicht Er-
folge: Frankfurts Oberbürgermeisterin
Petra Roth (CDU) ließ sich kurzfristig
vertreten und auch Bundespräsident
Horst Köhler - immerhin Ehrenpräsident
der Paul-Ehrlich-Stiftung – kam nicht
zur Preisverleihung. Rückenwind erhiel-
ten die Lebensrechtler zudem aus den
Reihen der Union, der Grünen und der
ÖDP. So bezeichnete die Vorsitzende der
Arbeitsgruppe Familie, Senioren, Frauen
und Jugend der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion, Maria Eichhorn, Wilmuts Aus-

zeichnung als »nicht verständlich« und
verwies darauf, dass seine Forschungen
in Deutschland strafbar wäre.

Während sich Vertreter der SPD der-
zeit für das Klonen stark machen, hält
der grüne Koalitionspartner bislang an
seinem klaren Nein zum Klonen fest. Im
Vordergrund der grünen Kritik stehen
der undurchsichtige Eizellenhandel und
deren Gewinnung, die für die Spenderin-
nen zuweilen lebensgefährlich sein kann.
Die grüne Obfrau in der Bundestags-
Enquetekommission »Ethik und Recht
der modernen Medizin« Christa Nickels
warf daher die Frage auf, woher Ian Wil-
mut eigentlich seine Eizellen bekäme.
Schließlich würden für eine embryonale
Stammzell-Linie rund 250 weibliche Ei-
zellen benötigt. Die britische Embryo-
nenbehörde HFEA (Human Fertilisation
and Embryology Authority) bestätigte,

dass Wilmut Eizellen verwendet, die bei
einer Sterilisation gewonnen wurden.

Auch das europäische Parlament sieht
dieses Vorgehen sehr kritisch. In einer
Entschließung vom 10. März 2005 wurde
darauf hingewiesen, »dass die Entnahme
von Eizellen unter anderem infolge der
Überstimulierung der Eierstöcke, Frauen
einem hohen medizinischen Risiko für
das Leben und die Gesundheit aussetzt.«
Nach Informationen von LifeSite.News
war Anfang 2004 in Großbritannien eine
32-jährige Frau an einer hormonellen
Überstimulation gestorben.

Die Entschließung des EU-Parlaments
war Folge der Enthüllungen des britischen
Senders BBC im Dezember 2004. Dieser
hatte berichtet, dass gegen die rumänische

»Global Art Klinik« im Zusammenhang
mit Eizellspenden staatsanwaltschaftliche
Ermittlungen aufgenommen wurden. Re-

cherchen der ARD ergaben zudem, dass
Frauen per Kleinanzeigen Geld für die
Eizellen angeboten wurden. Inzwischen
hat auch die rumänische EU-Vertretung
eingeräumt, dass in der Bukarester Klinik
menschliche Eizellen illegal gesammelt

I N F O

Der Paul-Ehrlich- und Ludwig-Darmstaedter-Preis gehört weltweit zu den renommiertesten
Medizinpreisen. Einige Wissenschaftler, die diesen Preis bekamen, wurden später auch
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet.
Der Preis geht auf den Chemiker, Mediziner und Serologen Paul Ehrlich (1854-1915)
zurück. Er gilt als »Vater der Chemotherapie«. Die Auszeichnung wird jedes Jahr durch
die Paul-Ehrlich-Stiftung, die der Johann-Wolfgang-Goethe Universität Frankfurt/Main
angehört, an dem Geburtstag Ehrlichs (14. März) verliehen. Dem Gremium, das über den
jeweiligen Preisträger entscheidet, gehörten im vergangenen Jahr folgende Personen an:

Paul-Ehrlich- und Ludwig-Darmstaedter-Preis

Ehrenpräsident:
Dr. Horst Köhler
Bundespräsident der Bundesrepubik
Deutschland

Vorsitzender:
Hilmar Kopper
(Vorsitzender der Freunde und Sponsoren
d. Johann-Wolfgang-Goethe Universität
Frankfurt/Main)

Weitere Mitglieder:
Prof. Dr. Josef Pfeilschifter
(Dekan des Fachbereichs Medizin d. Jo-
hann-Wolfgang-Goethe Universität Frank-
furt/Main)

Dr. Volker Grigutsch
(Bundesministerium für Gesundheit und
Soziale Sicherung, Bonn)

Prof: Ruth Anon
(Weizmann Institute of Science, Rehovot)

Prof. Dr. Dr. Manfred Eigen
(Max Planck Institut, Göttingen)

Prof. Dr. Bernhard Fleckenstein
(Institut für klinische und molekulare Viro-
logie an der Friedrich- Alexander-Univer-
sität Erlangen/Nürnberg)

Dr. Maurice Hillemann
(Merck Sharp and Dome Labore, West
Point)

Prof: Dr. Joachim R. Kalden
(Institut und Polyklinik für klinische Immu-
nologie Friedrich-Alexander-Universität
Erlangen/Nürnberg)

Prof. Dr. Reinhard Kurth
(Robert-Koch-Institut, Berlin)

Prof: Dr. Hartmut Michel
(Max Planck Institut für Biophysik, Frank-
furt/Main)

Prof. Dr. Erling Norrby
(The Royal Swedish Academy of Sciences,
Stockholm)

Dr. Abner Louis Notkins
(National Institute for Dental Research,
Bethesda)

Dr. Rino Rappuoli
(Institute for Immuno-Biological Research
IRIS, Chion SpA, Siena)

Prof. Dr. Hans Wigzell
(Karolinska Institut , Mikrobiologie und
Tumorbiologie Center, Stockholm)
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»Schröder leidet offensichtlich
an Vergesslichkeit.«
Peter Liese (CDU), EU-Abgeordneter

»Die Entnahme von Eizellen setzt
Frauen einem hohen Risiko aus.«
Entschließung des Europäischen Parlaments

»Recherchen ergaben, dass Frauen
Geld für Eizellen angeboten wurden.«
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Komapatientin Terri Schiavo
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Die mächtige Lobby der Klonforscher nimmt den Embryonenschutz unter Beschuss.
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